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Schmiedestraße

DieSchmiedestraße,wie wir sieheutekennen,beginntamRathausmarktund gehtbis
zurGerichtsstraße. Sieist eineder Haupt-EinkaufsstraßenKappelns.
1803 beganndie Schmiedestraßemit dem Hausdes RadmachersChristianAlbrecht
Hansen; das war die Nr. 1. Später wurde die Zählrichtungumgekehrt, aus dem
HansenschenAnwesenwurdedie Nummer41.
Dem Wohnhaus der Familie Hansen schloss sich nach Osten seine Werkstatt an. Die 
Werkstatt wurde 1984 abgebrochen, als die sogenannte Nordspange gebaut wurde; 
das ist die heutige Verbindung der Schmiedestraße mit dem Großparkplatz. Das 
ŦǊǸƘŜǊŜ ²ŜǊƪǎǘŀǘǘƎŜōŅǳŘŜ ōŜƘŜǊōŜǊƎǘ ƘŜǳǘŜ Řŀǎ /ŀŦŞ α!ƭǘŜ {ŎƘƳƛŜŘŜάΦ 5ƛŜ 
Schmiedestraße reichte um 1800 bis zur heutigen Stadtbücherei. Von der Bücherei 
weiter Richtung Kirche hießen die Straßenstücke "Nordermarktstraße" und "Am 
Markt". 



Schmiedestraße 1

5ƛŜ {ŎƘƳƛŜŘŜǎǘǊŀǖŜ ŦŅƴƎǘ Ƴƛǘ α{ŀǳōŜǊƭŀƴŘά ŀƴΦ 5ŜǊ Iŀǳǎ ǊŜŎƘǘǎ ŘŀǾƻƴ ƎŜƘǀǊǘ ȊǳƳ wŀǘƘŀǳǎƳŀǊƪǘΦ 
Schon seit 1958 gibt es unter dieser Adresse eine Reinigung, über die Jahre von verschiedenen Inhabern 
geführt. Lenka Hansen hat in dem Haus ihr Grafik-Büro. Früher betrieb hier Emil Haack einen 
Kolonialwarenladen.Lƴ ŜƛƴŜƳ !ŘǊŜǎǎōǳŎƘ Ǿƻƴ мфррκрс ƛǎǘ αIŀŀŎƪΣ !ƴƴŀΣ WwΦά ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘΦ bŀŎƘ ŘŜƳ 
Kolonialwarenladen war erst mal eine Arco-Filiale in dem Haus eingerichtet. Diesem folgte dann die 
Reinigung. Dass es sich bei dem alten und neuen Foto um dasselbe Gebäude handelt, kann man  an den 
Fenstern im  Obergeschoss sehen; die Eingangsetage wurde völlig umgebaut.  Ähnliches kann man oft auch 
bei anderen Gebäuden beobachten. 3



Provinzial-Versicherung, Bezirkskommissar Jörg Radix. Bis in die 1930er Jahre wurde hier ein kleiner Laden 
Ƴƛǘ αtǸǘǘ ǳƴŘ Pannά ōŜǘǊƛŜōŜƴΣ ŜǊǎǘ Ǿƻƴ 9ƳƛƭƛŜ WŜƴǎŜƴΣ Řŀƴƴ Ǿƻƴ αaǳǘǘŜǊ .ŜƴŜŎƪŜ ά όƴŀŎƘ Siemen). 
Später kaufte Martin Klenckedas Haus und betrieb hier ein Tabakwaren-Geschäft. Bevor Klenckeeher 
bescheiden Zigarren und Zigaretten verkaufte, war er ein erfolgreicher, wohlhabender Mann gewesen. Er 
hatte ein Elektrizitätswerk betrieben, wo später Peter Kruse seinen Getreidesilo baute. Neben dem E-Werk 
besaß er noch ein Hobelwerk, in dem Fassdauben hergestellt wurden. Die brauchte man, um Heringe oder 
Butter zu verschiffen. Als alter Mann soll er ein wenig eigenartig gewesen sein. Das sehr schöne 
Schiffsmodell, das im Rathaus hängt, und die Christophorusfigurim Eingang der Kirche sind Stiftungen von 
Martin Klencke, aus der Zeit, als er noch die Mittel dafür hatte.
Christian August Lund war Nachfolger Klenckesim Zigarrengeschäft. Heinz Görrissenrichtete in dem Haus 
das Büro der Landesbrandkasse ein.  Dessen Nachfolger  war  Klüver. Heute ist Jörg Radix Bezirkskommissar 
ŘŜǊ  αtǊƻǾƛƴȊƛŀƭ-±ŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎάΦ

Schmiedestraße 3:
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Schmiedestraße 5

Vormals Waffenschmidt ςdanach Schleibäckerei

Das Haus, in dem Bäcker 
Carstensen aus Kopperby2015 
eine Filiale eingerichtet hatte, 
gehört zum Nachbargrundstück.  
Nachdem Karl-Eduard Schmidt dort 
die alte Obstbörse durch einen 
Neubau ersetzt hatte, der für sein 
Waffengeschäft zu groß geraten 
war, zog er in das kleinere Gebäude 
ǊŜŎƘǘǎ ǳƳΦ  !ƭǎ α²ŀŦŦŜƴ-{ŎƘƳƛŘǘά 
schloss, eröffnete die 
αSchleibäckereiάΣ ŘƻŎƘ ŘŜǊ 
Bäckerladen ist auch schon wieder  
aufgegeben. Jetzt (2018) ist hier ein 
türkischer Friseur eingezogen.
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Schmiedestraße 5

Ein Goldschmied und Uhrmacher namens Heinrich Jessen hatte hier seit etwa 1888 seinen Laden mit Werkstatt. Sein Sohn

ïebenfalls Heinrich ïübernahm das Geschäft, zog aber 1920 nach Hamburg. Unter der Adresse Schmiedestraße 5 gab es

dann einen Singer-Nähmaschinenladen, ein Süßwarengeschäft und weitere Mieter oder Pächter.

1933 kaufte Eduard Schmidt das Grundstück von Jessens Erben und betrieb hier einen Gemischtwarenladen, den man

damals noch ĂKolonialwarenladenñnannte. Er vermietete den Laden an die Mutter von Alfred Lehwald für die ĂObstbºrseñ.

Alfred Lehwald verlegte den Laden später in die Querstraße. Die ĂObst-Bºrseñwar in den 1960er und -70er Jahren ein

außerordentlich florierender Laden.

ĂWaffen-SchmidtñKarl-Eduard, der Enkel Eduard Schmidts, sanierte das Gebäude, zunächst für sein Waffengeschäft,

später zur Vermietung an ein Textilgeschäft.

Unter der betrachteten Adresse firmiert heute ĂGinaLaurañ,ein Modegeschäft. Das kleinere Geschäft, rechts neben ĂGina

Laurañ,gehört ebenfalls noch zu dem Grundstück Schmiedestraße 5. Dort hatte es nach 1945 eine Pferdeschlachterei

Hansen gegeben, später das Schmidtsche Waffengeschäft.
6



Schmiedestraße 7

Christian August Lund hatte das

Tabakwarengeschäft von Martin

Klencke (Haus-Nr. 3) übernommen

und hierher verlegt. Seine Witwe

führte das Geschäft weiter und

übergab es 1973 an den Sohn Kai. Kai

Lund brach das baufällig gewordene

Haus ab und errichtete einen Neubau.

1992 richtete Kloppenburg nach

erneuten Umbauten einen

Drogeriemarkt ein, der heute (2018) zu

Rossmann gehört.

Das sehr schöne alte Haus wurde oft

umgebaut und schließlich leider doch

abgerissen.
7
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Rossmann

Der Eingangsbereich nach Abbruch des alten Hauses 
und vor Einzug von Kloppenburg, später Rossmann.

Schmiedestraße 7



Schmiedestraße 9

1913 gründete FriseurmeisterKarl Nissen im Haus Nr. 6 ςheute Wolfskin ςeinen
Friseursalon,zogdann aber um in dasHausSchmiedestraße9. 1928übernahmSohnKarl
FritzdasGeschäft. Seit1998heißtder BetriebαTwo-SModeundaŅƘƴŜά.
Karl Nissenerledigte, indem er Zähnezog, noch eine Aufgabealter Barbiere. Zu deren
Berufsbildhatte es einst neben dem Zähneziehengehört, Klistierezu geben,Wundenzu
versorgenund Aderlassedurchzuführen. Das Stechenvon Ohrlöchern ist bei Friseuren
heutenocheineReminiszensandie altenZeiten.
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Der Mast links im Vordergrund dürfte zur ersten von Martin Klencke
eingeführten Straßenbeleuchtung gehört haben, wie auch die Lampe am oberen 
Bildrand.
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Einen Teil des Hauses Schmiedestr. 11 bewohnte 

Frau Wolgast mit Sohn und mehr als 20 Katzen. 

Sie war die Witwe des Töpfermeisters Paul 

Wolgast, der das Haus 1923 erworben hatte. 

Frau Wolgast verkaufte Keramikartikel ïvielleicht 

noch Bestände aus der handwerklichen Tätigkeit 

ihres verstorbenen Mannes. Der Sohn Heinz war 

Ofensetzer. In einem anderen Teil des Hauses 

betrieb Jochen Bruer sein Optik-Geschäft, bevor 

er von Rechtsanwalt Henningsen das Haus in der 
Schmiedestraße 39 kaufte.

Schmiedestraße 11



Das Fachwerkhaus ist sehr schön restauriert und beherbergt 

jetzt Büro und Redaktion des Schlei-Boten, vorher des 

Flensburger Tageblatts. 

Das sehr solide Fachwerk und 

das Feldsteinfundament lassen 

vermuten, dass es sich um 

eines der ältesten Häuser in 

Kappeln handelt.
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Schmiedestraße 11



Einst Holsten-Bank, 
später 
Kreissparkasse, 
heute (2018)

Stadtbücherei. 

Die Schmiedestraßewar wirklich dicht, wenn ein Lastwagen
parkte und ein Omnibusdurchfahrenwollte. Da wurde es Zeit,
eine Ladenstraße - das heißt auch eine Fußgängerzone-
einzurichten.

αYǊŀǳǎŜ ƧǊΦάΣ Řŀǎ Iŀǳǎ ƭƛƴƪǎΣ ǿŀǊ ŜƛƴŜ YǸǊǎŎƘƴŜǊŜƛ ǳƴŘ Ŝƛƴ IǳǘƎŜǎŎƘŅŦǘΦ
Zwischen dem Büchereigebäude und dem nächsten Laden verband 
αYǊŀǳǎŜǎ DŀƴƎά ŘƛŜ {ŎƘƳƛŜŘŜǎǘǊŀǖŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ ²ŀǎǎŜǊƳǸƘƭŜƴǎǘǊŀǖŜΦ 
Wenn man rechts abbog, kam man zur Kastanienallee, doch dieser 
Teil war kein öffentlicher Weg.

Schmiedetraße
13/15
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Schon 1862 gründete Kürschnermeister Robert Krause hier ein Pelzwarengeschäft, das später

von Sohn Robert Krause junior und dann von dessen Schwiegersohn Ernst Hamann

weitergeführt wurde. Neben Pelzen gab es nun auch Hüte zu kaufen. 1967 wurde das Geschäft

aufgegeben und das Haus abgerissen. Der Neubau wurde an Müller-Wipperfürth, später an

Kloppenburg vermietet.

1981 übernahm Schuh-Kock den Laden und richtete zunächst ein Geschäft für besonders

preiswerte Schuhe ein unter dem Namen ĂABC-Schuheñ. Als sich dieses Konzept nicht

bewährte stieg man um auf hohe Qualität und firmierte nun auch unter dem eigenen Namen.

Schuh-Kock zog dann aber um in die Schmiedestraße 27-29. Der Laden wurde an Elektro-

Hoffmann vermietet, später an Tchibo-Kaffe und 2006 an ĂErnstings-Familyñ.

Schmiedestraße 17
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Schmiedestraße 17

Hier noch einmal das Haus Krause, 
Schmiedestraße 17, in alter Form 



Schmiedestraße 19

Hier war das Bekleidungsgeschäft von I. A. 
Möller, nach diesem auch eine 
Verkaufsstelle für die Produkte der Firma 
Müller-Wipperfürth.
Das Grundstück wurde für den Bau des 
Supermarktes von Boltzund Jessen mit 
dem Grundstück Schmiedestraße 21 
vereinigt. 
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Die frühere Schlachterei von Fritz Jessen. Jessen baute 

zusammen mit seinem Schwager Bernhard Boltz rechts 

nebenan einen Supermarkt mit Schlachterei, aus dem 

spªter das ĂKaufhaus Stolzñ wurde. Der Gebªudeteil 

Jessens gehört heute als Schuhabteilung zum Kaufhaus 

Stolz.

Fritz Jessen, Schmiedestraße, und Karl Jessen, 

Mühlenstraße, waren Brüder. Angaben zur 

Geschichte der Familie Jessen unter 

ĂMühlenstraße 24ñ.

Schmiedestraße 21

18



19

Ein Umzug der Kappelner Handwerker und Kaufleute.

An der Garagenwand steht: L Freiberg Nachfolger. Inhaber Fritz Jessen.

Fritz Jessen hat die Tochter von Freiberg geheiratet und den Betrieb in der Schmiedestraße 

übernommen.
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Schmiedestraße 23

Adressbuch 1955/56:
Schubert, Amanda, Damen-Friseur-Salon, 
Schmiedestr. 23, γ 691

Der fr¿here ĂSalon Schubertñ ist jetzt 

ĂLobster-Imbissñ.



Schmiedestraße 25

Seit 1918 handelt die Familie 
Eggers in Kappelnmit Schuhen. 
Damals kaufte der 
Schuhmachermeister Willi 
Eggers das Grundstück für 
seinen Laden von der Witwe 
des Viehhändlers Wilhelm 
Rickleffsen. Die Herstellung 
von Holzschuhen war nach 
dem Krieg sein Hauptgeschäft. 
Mit diesem Handwerk und 
dem Schuhhandel war Willi 
Eggers sehr erfolgreich, und 
sein Sohn Bruno, der 1950 die 
Firma übernahm, steigerte 
diesen Erfolg noch. Kai und 
Jens Eggers als Erben teilten 
Hauptgeschäft und Filialen 
untereinander und auch sie 
vermehrten das Ererbte. 
Selbstverständlich wurde das 
alte Geschäftshaus von Willi 
Eggers schon vor längerer Zeit 
durch einen Neubau ersetzt. 

21



Auf den Grundstücken 27 und 29 befanden sich die Läden und Werkstätten des Klempners Zwanzig (29),

des Sattlers Riedel und Grunwalds (27), der mit Schreibwaren und Zeitschriften handelte. Elektromeister

Georg Nissen kaufte 1954 beide Grundstücke, ließ die Häuser abreißen und errichtete einen großen

Neubau, in dem er sein Elektrogeschäft mit Werkstatt betrieb.

Der Schuhkaufmann Karl-Heinz Kock kaufte 1993 das Grundstück von den Eheleuten Nissen und baute

das Haus zu einem modernen Schuh- und Lederwarengeschäft aus. Schuh-Kock fand keinen Nachfolger

und verkaufte das Haus 2002 an den Herrenausstatter Hansen.

Die Einbahnstraße zur Wassermühlenstraße ïlinks im Bild - ist nicht mehr befahrbar.

Schmiedestraße 27/29

22
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Schmiedestraße 27/29
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Dies war über etliche Jahrzehnte die Adresse für sogenannte Kolonialwaren. Diese Bezeichnung hat sich

lange gehalten, auch als Deutschland längst keine Kolonien mehr hatte. Aus den Kolonialwarenläden

wurden die Lebensmittelgeschäfte. Die Inhaber hier hießen Bentin und Grimm. 1931 kaufte Willi

Jacobsen das Geschäft und führte es bis zu seinem Tod 1974. Er hatte den Ökelnamen ĂHuschHuschñ,

den er mit dem Laden an seinen Sohn vererbte. Der gab den Laden aber schon 1976 auf, ein Investor

baute um, Aladin mietete und trat mit Geschenkartikeln die Nachfolge an.

Die aktuelle Entwicklung: 2017 ist die frühere Raiffeisenbank, jetzt Schleswiger Bank aus der

Mühlenstraße hierher umgezogen.

Schmiedestraße 31
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Ein früheres Haus an dieser Stelle diente ganz verschiedenen Firmen als Ladenlokal: W. Sander, Kaufhaus 

für Porzellan etc., Elektrogeschäft J. Walberg, Zigarrengeschäft Ladewig, Drogerie Haserick. Diesem folgte 

Peter Godt mit seiner Drogerie und Parfümerie. Auch Foto-Guths Laden und Atelier war hier eingerichtet vor 

dem Umzug zwei Hªuser weiter. Karl Heinz Sonnenberg hatte hier ein ĂGartencenterñ als Filiale seines 

Betriebs auf der anderen Straßenseite. Ein Brand vernichtete das Haus, wobei die Lagerung von  

Campinggas-Behªltern eine verheerende Wirkung hatte. In einem Neubau verkauft die Firma ĂYorkerñ 

modische Kleidung. 

Es hat bei den Geschäften in der Schmiedestraße, sicher aber auch in anderen Straßen, ein ständiges 

Umziehen und Umbauen gegeben. Allein hier in der Schmiedestraße 33 werden acht Firmen genannt, und 

das in einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum. 

Schmiedestraße 33
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27

Schwensens Gasthof ïdurch die große Einfahrt ging es zur Viehwaage.

Schmiedestraße 35  



SchwensensGasthof ist durch einen 
modernen Neubau ersetzt worden. 
Das Zackendach sollte die Form der 
beiden Giebel aufnehmen ςdas kann 
man wohl kaum als gelungen 
bezeichnen.

28

Schmiedestraße 35  



Hier werden Schweine von der Gerichtsstraße 
kommend zur Waage in SchwensensGasthof 
getrieben. 

Die beurkundete Geschichte des Hauses geht auf das Jahr 1792 (nach Hans-Peter Wengel, Stadtarchiv) zurück, 
damals verkaufte ein gewisser Carl Friedrich GetherŜƛƴ Iŀǳǎ ŀƴ aŀǘǘƘƛŀǎ bƛǎǎŜƴΦ 5ŀǎ YŀǇƛǘŜƭ αSchwensensDŀǎǘƘƻŦά 
beginnt mit dem Jahr 1857. In diesem Jahr kaufte Gotthilf Ferdinand Schwensendas Grundstück. Kaum hatte er 
einiges in einen Umbau investiert, da bekam er Einquartierung: 1864 richtete eine westfälische Division in seinem 
Haus ein Feldlazarett ein. Nachfolger des Begründers von SchwensensGasthof arbeiteten auch als Viehhändler und 
Schlachter, Bruno Höhne erhielt sogar für seine Viehwaage eine amtliche Bestallung als vereidigter Wäger. Er hatte 
eine Schwensen-¢ƻŎƘǘŜǊ ƎŜƘŜƛǊŀǘŜǘΣ ŘƛŜ YƻƴȊŜǎǎƛƻƴ Ǿƻƴ мфру ƭŀǳǘŜǘŜ ƴǳƴ ŀǳŦ αSchwensensGasthof, Inhaber Bruno 
IǀƘƴŜάΦ мфто ǾŜǊƪŀǳŦǘŜ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ IǀƘƴŜ Řŀǎ !ƴǿŜǎŜƴ ŀƴ ŘƛŜ CƭŜƴǎōǳǊƎŜǊ .ŀǳŦƛǊƳŀ [ƻǊŜƴȊ !ƴŘǊŜǎŜƴΣ ŘƛŜ Řŀǎ 
Gebäude abriss und einen Geschäftshaus-Neubau errichtete.

Der Müller Hadenfeld hatte neben seinem
Sägewerkund der Mühle einenziemlichgroßen
Schweinestall. Die Schweine, die er dort
mästete, wurden durch die Gerichtsstraßezur
Waagein SchwensensGasthofgetrieben. Diese
Waagegabesnochbisetwa 1970.

Schmiedestraße 35  
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Zwischen den beiden Häusern links liegt die
αwŜŜǇŜǊōŀƘƴάΣzwischen den Häusern rechts die
Marktstraße. DasHausvorn linksist durcheinenNeubau
ersetztworden.

!ǳǎ ŘŜƳ α!ƴƎƭŜǊ 
IƻŦά ǿǳǊŘŜ αPhoto
DǳǘƘάΦ

Der Angler Hof gehörte der FamilieBrekenfeld. GegenKriegsende(1943) ging die Gaststätteein; in dem Haus
wurden Wohnungenvermietet; Alfred Guth richtete ein Fotogeschäftein. Der heutige Inhaber, Manfred Guth,
machte daraus ein Spezialgeschäftfür hochwertige Optik und Elektronik. Seine Frau, Manon Guth, hat ein
Modegeschäftangegliedert.

30

Schmiedestraße 37



Vorn links ist die Tankstellevon Fabian zu
sehen. DasHausmit den prächtigenLinden
war die Stellmachereider Familie Hansen.
Was hier wie ein besonders prächtiger
Solitärbaumaussieht,sind in Wirklichkeitdrei
einzelne, dicht nebeneinandergepflanzte
Linden.

Schmiedestraße 39

Frühere Besitzer des Grundstücks waren der Schmiedemeister
Petersenund dann Johann Schöningmit einem Fuhrgeschäft. In
einem Neubauausden 1920er Jahrenςursprünglichvon der Stadt
alsα.ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊƘŀǳǎάgeplant - hatte FriedrichHenningsenseine
Anwaltskanzlei,Friseur Schiesewitzseinen Frisiersalon und die
ZahnärztinSchmidtihre Praxis. RechtsanwaltHenningsenverkaufte
das Hausan JochenBruer, der hier ein Optikergeschäftbetrieb. In
den Räumender Anwaltskanzleientstandendie Praxendes Hals-,
Nasen- und OhrenarztesDr. GroßeKleimannund desInternistenDr.
VolkerSprotte. In den beidenLädenim Parterrebefindet sichheute
(2018) einePoststelleundein Reisebüro.
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Schmiedestraße 41/43 ςHansen
In früherer Zeit hatte die Schmiedestraße eine umgekehrte Nummerierung. So war   das heutige 
DǊǳƴŘǎǘǸŎƪ bǊΦ  пмΣ α /ŀŦŞ !ƭǘŜ {ŎƘƳƛŜŘŜάΣ ŘŀƳŀƭǎ ŘƛŜ bǳƳƳŜǊ м ǳƴŘ ƭŀƎ ŀƳ {ǘŀŘǘǊŀƴŘΦ 
In diesem Haus wohnte 1730 Daniel Hansen mit seiner Familie. Er richtete  im gleichen Gebäude die 
erste Rad- und Stellmacherei ein. Sein Sohn Christian Albrecht, 1749 geboren, erlernte den Beruf  seines 
Vaters und stieg in den Betrieb ein. Da die  Stellmacherei zu klein geworden war, bauten sie auf dem 
hinteren Grundstück ein größeres Werkstattgebäude und ein weiteres Wohnhaus (später die Nummer 
43). 
Christian Albrechts Söhne, Klaus-Detlef geb. 1796 und Albrecht geb. 1801 lernten ebenfalls Rad- und 
Stellmacher und bildeten eine Erbengemeinschaft. 
Klaus-Detlefs Sohn, Hans-/ƘǊƛǎǘƛŀƴ IŀƴǎŜƴΣ мурм ƎŜōΦ ǳƴŘ αIŀƴǎ wŀŘά ƎŜƴŀƴƴǘ Σ ǸōŜǊƴŀƘƳ ŘŜƴ .ŜǘǊƛŜōΣ 
vergrößerte das Werkstattgebäude und richtete darin 1898 zusätzlich eine Schmiede ein, da 
Schmiedemeister Petersen, welcher  auf dem Nachbargrundstück u.a. für die Stellmacherei  Arbeiten 
ausführte, nach Amerika auswanderte.  
5ŀ Řŀǎ IŀƴŘǿŜǊƪ ŜȄǇŀƴŘƛŜǊǘŜΣ ǎǘŀǘǘŜǘŜ αIŀƴǎ wŀŘά ǎŜƛƴŜ CƛǊƳŀΣ ƧŜǘȊǘ ²ŀƎŜƴŦŀōǊƛƪ ƎŜƴŀƴƴǘΣ  Ƴƛǘ 
modernen Maschinen aus und erweiterte sie um mehrere Arbeitsplätze für Stellmacher und Schmiede. 
An der Friedhofsgrenze ließ er eine Ausstellungs- und Fertigungshalle errichten, zusätzlich eine Sägerei 
und zwei Lagerhallen für geschnittenes Holz. Kutschwagen, Fahrzeuge für Landwirtschaft und Gewerbe-
betriebe, Pferdeschlitten, Hand- und Schubkarren gehörten zu den Aufträgen.
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Die Söhne von Hans-Christian Hansen,  Heinrich als Schmied und Johannes als Rad- und Stellmacher 
übernahmen 1923  den väterlichen Betrieb und führten ihn als Gebrüder Hansen bis 1957. Auch 
Wilhelm Hansen, Sohn von Heinrich lernte noch das Stellmacherhandwerk und arbeitete im 
Familienbetrieb nach seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft als letzter Stellmacher der Familie.  
Während der Besatzungszeit mussten die Familien von Heinrich und Johannes Hansen ihre Wohnhäuser 
und Teile der Werkstatt zeitweise an die englische Besatzung abtreten.  
Ab 1937 wurde das Stellmacherhandwerk immer weniger benötigt, da die Automobile zunahmen. Die 
Ausstellungshalle mietete  Karl Fabian für eine Autoreparatur-Werkstatt, die jedoch erst nach Krieg und 
Besatzungszeit eröffnet wurde. Zusätzlich baute er dort eine Tankstelle. 1959 siedelte die Firma Fabian 
an die Nordstraße um. 
Nachdem Harald Dommeratzkikurzzeitig die Räumlichkeiten für Baustoffhandel nutzte, entstand in der 
Ausstellungshalle der erste Supermarkt in Kappeln. 1977 kam in dieses Gebäude ein Teppichmarkt. 
Um eine Lösung für  die Anbindung vom Parkplatz zur Schmiedestraße zu schaffen und damit die 
Verkehrssituation in der Innenstadt zu verbessern, verhandelten die Verantwortlichen der Stadt ab 1978 
mit der Familie Hansen. Durch einen Grundstückstausch- und Kaufvertrag wurde das Hansen-Anwesen 
ƛƴ ȊǿŜƛ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪŜ ƎŜǘŜƛƭǘ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ǊŀǎǎŜ ŘŜǊ αbƻǊŘǎǇŀƴƎŜά ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘΦ  
1984 wurden die alten Gebäude abgerissen. Nur das ursprüngliche Wohnhaus, Schmiedestraße 41, blieb 
erhalten. 1986/87 sanierten Albrecht und Sabine Hansen es, was einem Neubau gleichkam. Im 
Dachgeschoss entstand eine Wohnung. Im Erdgeschoss eröffneten Ursula und Detlef Manke 1988 das 
/ŀŦŞ α!ƭǘŜ {ŎƘƳƛŜŘŜάΦ {Ŝƛǘ !ǇǊƛƭ нлмс ǎƛƴŘ /ƭŀǳŘƛŀ ǳƴŘ ¢ƘƻƳŀǎ Ringslebendie Inhaber dieses Cafés. 
Das Grundstück Nr. 43 wurde an einen Investor verkauft, der dort ein Gewerbegebäude errichtete.
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Gelände der Stellmacherei Hansen

Ein Foto von 1914
(von links nach rechts)
Wilhelm Edzard Nehm, genannt Bubi
Wilhelm Hansen
Willi Lassen



Die frühere FabianscheAutowerkstatt und Tankstelle. Zuvor diente das 
Gebäude der Stellmacherei Hansen als Ausstellungsraum für Wagen 
oder Kutschen. Die Lage ist durch die Linden der Friedhofsallee gut zu 
erkennen. 
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